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von denen aber nur 685 ihr Ziel er­
reichten. Der Staat Kanada indes ver­
diente gut am Goldrausch: auf alles
vom Traditional Land der dortigen First
Nations entnommene Gold erhob er
10­20 % Gebühren. Dass davon etwas
an die indigenen Gemeinschaften ab­
geführt worden wäre, ist nichts be­
kannt.

Originalton:
Landabtretung

"Die genannten Indianer treten hiermit
alle ihre Rechte, Titel, Privilegien usw.
an dem Land in den folgenden Grenzen
für immer ab, übertragen diese, händi­
gen sie aus und geben sie ab an die
Regierung des Dominion Kanada für
Ihre Majestät die Königin und ihre
Nachfahren: [es folgt die Beschreibung
des Gebietes von etwa 840.000 km²;
Anm. d. A.] Und außerdem die ge­
nannten Rechte, Titel, Privilegien usw.
der Indianer auf alles andere Land, wo
immer es in den Nordwestlichen Terri­
torien, British Columbia oder jegli­
chem anderen Teil des Dominions Ka­
nada liegt."

Hintergründe
Das Regelwerk zu Treaty 8 beginnt mit
einer einleitenden Stellungnahme der
kanadischen Regierung, die einerseits
die Intentionen des Staates hinter die­
sem Vertragswerk anreißt, andererseits
in angreifender Sprache auf die betrof­
fenen First Nations eingeht. In einer
Sprache, die wir hierzulande als "Be­
amtendeutsch" bezeichnen würden,
wird in einer langen Aneinanderket­
tung von Teilsätzen zunächst ein vor­
liegender Bericht wiedergegeben;
Auszug: "... dass diese Indianer, ebenso
wie die Beaver­Indianer vom Peace­

und Nelson River und die Sicamas und
Nihames­Indianer, zu stürmischem
Verhalten neigten und verantwortlich
für den Ärger seien, den Bergarbeiter
und Händler hätten, die von den In­
dianern als sich einmischend in das,
was diese als ihr gutes Recht erachte­
ten, betrachtet würden; und er stellte
fest, dass die Situation durch die An­
wesenheit der vielzähligen Reisenden,
die ins Land gekommen sind und auf
viele Punkte zwischen dem Lesser
Slave Lake und Peace River verstreut
sind, noch schwieriger geworden ist."

Aus dieser einleitenden Stellungnah­
me lässt sich auch ablesen, warum
nicht nur die Gebiete, auf die die ka­
nadische Regierung wegen der ent­
deckten Bodenschätze bzw. zur Be­
siedlung Anspruch erheben wollte,
Teil der Verhandlungen wurden, son­
dern auch weite Flächen zwischen den
Hauptinteressengebieten: Die künstli­
chen Grenzen, die von der Bürokratie
gezeichnet und mit ihren Verwal­
tungsuntereinheiten ausgehandelt
wurden, waren den indigenen Ge­
meinschaften gar nicht bekannt. So
hätte es für sie gewirkt als hätte es Ver­
einbarungen mit Teilen ihrer Commu­
nities gegeben, aber andere, die auch
dazugehörten, seien ausgeschlossen
worden. Da diese First Nations mit­
einander alliiert waren, hätte eine se­
lektive Vorgehensweise Probleme
provoziert.

Entscheidendes Ziel des Dominion
Kanada, die im 19. Jahrhundert ein­
geführte Bezeichnung Kanadas als et­
was eigenständigeres, aber weiterhin
der britischen Monarchie zugehöriges
Herrschaftsgebiet, war die Öffnung
der betreffenden Gebiete für eine ka­
pitalistische Erschließung bei gleich­
seitigem Schutz der Leben und des Ei­
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gentums der Einwandernden. Es soll­
ten Vorkehrungen getroffen werden,
um "alle feindseligen Gefühle aus den
Köpfen der Indianer zu entfernen und
diese sich friedlich den veränderten
Bedingungen zu fügen". Der Vertrag
umschreibt das Begehren "Ihrer Maje­
stät" bestimmte Flächen für "Besied­
lung, Einwanderung, Handel, Reisen,
Berbau, Holzeinschlag und weitere
Zwecke, die Ihrer Majestät billig
scheinen, zu öffnen".

Die sichtbaren Tar Sands­Vorkommen,
wenn auch noch nicht als solche er­
kannt, erregten bereits die Aufmerk­
samkeit der Vertrags­Unterhändler. An
einigen Orten befinden sich die Bitu­
menlager nämlich so nah an der Ober­
fläche, dass sie von Fließgewässern
ausgewaschen werden und kilometer­
lange scheinbar teergetränkte Sand­
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Vortragsangebot
Tar Sands
Der Autor bietet Vorträge zum The­
ma an ­ basierend auf mehr als
hundert Bildern, die im Zuge offener
und verdeckter Recherchen in Alber­
ta gewonnen wurden. Dutzende In­
terviews mit Indigenen, Wirtschafts­
vertreter*innen und Menschen aus
Umwelt­NGOs sind in diese Präsen­
tation eingeflossen.

Terminabsprachen sollten frühzeitig
vorgenommen werden. Der Vortrag
ist sowohl in deutscher als auch
englischer Sprache möglich. Techni­
sche Voraussetzung ist insbesondere
ein Beamer.
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